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Sir. Sêlev'â @a§=Kocl)perb, cmlgeftiprt Bon Sdjloffermeifter (Seitinger in äBintertpur.

burdt cine Suftfcpicpt non 25 mm atg fd)Iedtjter äBärme*
letter bie ïtugftraptung erfdpocrt.

S« bie Slugen fprittgcnb finb bie iReinticpfeit unb 9(p»
petittidffeit eineë folcpen ©agfoeppcrbeg. iRaud) unb 5Ruß
finb oermieben unb mcbcr ju poper ttod) 51t niebriger 8uft=
brud, Weber föpttigeg Setter nod) bie in'g Santin fdjeincnbe
Sonne fönnen bie rafd)e Sereitung beg ©ffeng irgenbwic
ftören. SDiefe Srenner „gietjen" immer gut, [0 tange in
ber ©agteitung ein ®rucf non ca. 25 mm Jöafferfäutc üor»
panben ift.

Sei ber üorfiegeuben fonftruftion fann fein $cuer mit
ben Stetbern in Serüpruug tommen unb ift baper ein ©ag=
fodfperb punfto Sidjerpcit atten ottberen $euereinrid)tungen
oorgusiepen.^ Sei ^fcucrung mirb oft big auf bic £ätftc
beg lUînteriatê außer bent Scrcicp ber Pfanne oor bem
Socpe nuptog_ oerbrannt. ©ine fotri^e Sergcubung ift bei
@ag uttntögliep nnb ftettt fid) baper ©agfeuerung billiger
atg ^otgfenernng bei fd)£eef)ter |)erbeinrid)tung ober unauf»
merffamer Sebiemtng. lieber bic Softenfrage geben übrigeng
fotgenbe Serfucpgrcfuttatc äugfunft :

I. ißrobe: 1 kg fRinbgbraten, 1 7a kg gefotteneg
iRinbftcifd), 4 kg Sartoffctn, IV2 kg Slpfctmug, V4 kg 2Rac»
caroni, 2 1 Suppe, 14 1 Slbmafcpwaffer oon 65" ©. in
jwei Stunben mit einem ©agoerbrauep oon 2,2 cbm ©ag
fertig jnbereitet.

II. ißrobe: 4'/,, kg Sratcn, 81 ftebenbeg tffiaffer unb
141 Slbwafcpwaffer 001t 50° S. in giuei Stnnbcn mit einem
©agoerbrand) 001t 1,3 cbm.

III. ißrobe: 4Vg kg Sraten, 172 kg gefotteneg fRinb»
fteifd), 4 kg Sartoffeln, 61 ftebenbeg äöaffer, 1 ^)afen
baprifdjeg Sraut, 141 Slbwafdjwaffer oon 65° S. in jwei
edunbeu mit einem ©agoerbrand) oon 2 cbm.

IV. grober l'/^kg gefotteneg tRinbfteifbp, 1 kg Sar*
toffetn, 61 (Suppe, ^ kg Sraten, 1 kg Sd)toeingrippd)en,
17a kg Sauertrant, 7g kg îRinbfteifcp nnb % kg tar*
toffetn ju ©otafd), dRcptröftcn, Suttcrfrpmetgen unb 141
2lbtoafd))oaffer oon 65° ©. mit einem ©agoerbrand) oon
2,2 cbm in gtuei Stunbeit.

V. 13robc : 8 kg Kartoffeln, 1 kg geräudjerteg Scpwcine»
fteifd), 1kg Sauerfraut, 17^ kg Sraten in ber Pfanne
unb 47g kg Sraten im Sratropr, 141 Söaffer oon 70° S.
mit 2,4 cbm ©agüerbraud) in 2 Stunben.

£>ie ©agtod)t)erbe werben in oerfrfjiebenen ©rößen pfotgenben greifen geliefert :
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ÜSie fet)r biefe .fperbe 2tnftang finben, beweigt am
Seften ber Ümftanb, baß innert 10 dRottaten beren 50
üerfauft würben, wooott 25 in ÎBintertpur fetbft jur 2tuf»

ftettung tarnen. £>er Ilreig für tpeijgag beträgt pier 25
tRappen per Subifntcter. ®ag ftäbtifdfe ©agwerf über»

nimmt bie ,'perftettung ber Leitung big jum ^taug unb
liefert fetbft bie Uprcn foftenfrei, infofertt per Upr unb

$apr menigfteng für 30 g-r. @ag fonfumirt werben.
iRorp wotten wir bemerfen, baß bei ben erwapttten

Apparaten atg ^cijmateriat aud) bag oietteiept batb SRobe

werbenbe „SBaffergag" oerwenbet werben tarnt.
9Bir werben bentnädjft in ber „^ttuftr. fdpweijer.

.'panbw.=3t0-" weitere Slbbttbungen oon neu tonftrnirten
®agfod)perbctt bringen, ba biefe Sad)c für oiete iprer
Sefer oon größter SBicptigteit ift.

Hducftc (Erfmbuitgert Urfprungs.
©ine etnfadpe, aber pödjft finnreiepe ©rfiubung, bie ftdj

bereits bei ücrfdjiebenen ©djießübungen im Äreife 93iet a(g
anSgejcicpnet prattifd) bewäpet pat, ift bie neue Singet fang»
eiiuirptmtg beg ,§ernt ißatrict be ©toup oon ©enf, bermaten
in SBtel refpettioe in tRibau angefeffen. ®iefeg ^nftrument bot
big jept in wirttiep oottenbeter 2Beifc atte erbentbaren iBortpeite
für bag ©eptefen mit gtobert» nnb dteöotoermunition unb eg

pat ber genannteren biefe feine wirttiep eigene neue©rfinbuttg
auep bereitg für bag ©epießen mit Drbonuau^ftnpern unb fonftigen
©epießwaffen Oerfcptebenen Satiberg unb mit SRufterit größter
®imenfioit gteiepen ©pftentg erprobt. ®er erfte Serfucp mit
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Dir. Ist er's Gas-Kochherd, ausgeführt von Schlossermeister Geilinger in Winterthur.

durch eine Luftschicht von 25 min als schlechter Wärme-
lciter die Ausstrahlung erschwert.

In die Augen springend sind die Reinlichkeit und Ap-
petitlichkeit eines solchen Gaskochhcrdes. Rauch und Ruß
sind vermieden und weder zu hoher noch zu niedriger Luft-
druck, weder föhniges Wetter noch die in's Kamin scheinende
Sonne können die rasche Bereitung des Essens irgendwie
stören. Diese Brenner „ziehen" immer gut, so lange in
der Gasleitung ein Druck von ca. 25 mm Wassersäule vor-
Handen ist.

Bei der vorliegenden Konstruktion kann kein Feuer mit
den Kleidern in Berührung kommen und ist daher ein Gas-
kochherd pnnkto Sicherheit allen anderen Feuereinrichtungen
vorzuziehen. Bei Holzfcucrung wird oft bis ans die Hälfte
des Materials außer dem Bereich der Pfanne vor dem
Loche nutzlos verbrannt. Eine solche Vergeudung ist bei
Gas unmöglich und stellt sich daher Gasfeuerung billiger
als Holzfeucrung bei schlechter Herdeinrichtung oder unanf-
merksamer Bedienung. Ueber die Kostenfrage geben übrigens
folgende Versnchsrcsultatc Auskunft:

I. Probe: 1 '/2 st? Rindsbraten, 1 ^ stA gesottenes
Rindfleisch, 4 stA Kartoffeln, 1^ st? Apfelmus, ^ stA Mac-
caroni, 2 1 Suppe, 14 1 Abwaschwasscr von 65° C. in
zwei Stunden mit einem Gasverbrauch von 2,2 <zbm Gas
fertig zubereitet.

II. Probe: 4-/^? Braten, 81 siedendes Wasser und
14 1 Abwaschwasser von 56° C. in zwei Stunden mit einem
Gasverbrauch von 1,3 obm.

III. Probe: 4ft^ st? Braten, l^/s^? gesottenes Rind-
fleisch, 4 stA Kartoffeln, 61 siedendes Wasser, 1 Hafen
bayrisches Kraut, 141 Abwaschwasser von 65° C. i/zwci
stunden mit einem Gasverbrauch von 2 à.IV. Probe: l'/z st? gesottenes Rindfleisch, 1 stA Kar-
toffcln, 6 1 Suppe, 1 ^ st? Braten, 1 stA Schwcinsrippchen,
IV2 k? Sauerkraut, V2 k? Rindfleisch und V- st? Kar-
toffeln zu Golasch, Mchlröstcn, Bnttcrschmelzen und 141
Abwaschwasscr von 65° C. mit einem Gasverbrauch von
2,2 ebm in zwei Stunden.

V. Probe: 8 stA Kartoffeln, 1 stA geräuchertes Schweine-
fleisch, 1 stA Sauerkraut, IV2K? Braten in der Pfanne
und 41/2 stA Braten im Bratrohr, 141 Wasser von 70° C.
mit 2,4 edm Gasverbrauch in 2 Stunden.

Die Gaskochherdc werden in verschiedenen Größen zu
folgenden Preisen geliefert:
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Wie sehr diese Herde Anklang finden, beweist am
Besten der Umstand, daß innert 16 Monaten deren 56
verkauft wurden, wovon 25 in Winterthur selbst zur Auf-
stellung kamen. Der Preis für Heizgas beträgt hier 25
Rappen per Kubikmeter. Das städtische Gaswerk über-
nimmt die Herstellung der Leitung bis zum Haus und
liefert selbst die Uhren kostenfrei, insofern per Uhr und

Jahr wenigstens für 36 Fr. Gas konsumirt werden.
Noch wollen wir bemerken, daß bei den erwähnten

Apparaten als Heizmaterial auch das vielleicht bald Mode
werdende „Wassergas" verwendet werden kann.

Wir werden demnächst in der „Jllustr. schweizer.

Handw.-Ztg." weitere Abbildungen von neu konstruirten
Gaskochherdcn bringen, da diese Sache für viele ihrer
Leser von größter Wichtigkeit ist.

Neueste Erfindungen schweiz. Ursprungs.
Eine einfache, aber höchst sinnreiche Erfindung, die sich

bereits bei verschiedenen Schießübungen im Kreise Viel als
ausgezeichnet praktisch bewährt hat, ist die neue Kugelfang-
einrichtung des Herrn Patrick de Stontz von Genf, dermalen
in Biet respektive in Nidau angesessen. Dieses Instrument bot
bis jetzt in wirklich vollendeter Weise alle erdenkbaren Vortheile
für das Schießen mit Flobert- und Revolvermnnition und es

hat der genannte Herr diese seine wirklich eigene neue Erfindung
auch bereits für das Schießen mit Ordonnanzstutzern und sonstigen
Schießwaffcn verschiedenen Kalibers und mit Mustern größter
Dimension gleichen Systems erprobt. Der erste Versuch mit



3Huftrirte fcfnueijerifcf)« ^anbœerfer«3«ttung.

©tuperit mürbe ©onntagS bei ber Äaferne in Sern in ©egen»

wart einer Znzapt pôfjerer Offiziere gemacht, welcpe fid) über
bie Sortpeile unb (Refultate bief er ©rfinbung, ganj befonberS
aud) für militärifdje Schießübungen, laut „Sieler Sinniger"
einwerft befriebigenb unb rüpmenb auSgefprocpett paben. 9Rit
biefem Zpparate wirb aßeS (Ricodjetiren unb überhaupt febe

©efapr für bie ©cpußzeiger aufgehoben, eS bebarf feiner pol*

jernen Äugelfang» unb ©djupwänbe mehr hinter ben ©epeiben,
feiner 9Riipe mehr für baS ZuSziepen ber Äugeln au» ben

©cpußioanbungcn unb eS ergibt fief) bie Seicptigfeit beS ©in»

bringend unb HcoauSnepmcnS beS ZpparateS auS ben ©epeiben»

häufern (©djeibenzeßen), fomie beffett große ®auerpaftigfeit
unb 2BiberftanbSfraft fdjon auf ben erften Slid.

Derfdjtebmes.
ÎÇufffteJfeibung. ®aS eibgcnöffifdje 9Rilitärbepartement

hat in Derbieitftlicper S3eife nad) Dieljäprigett Stoben neue Sor»
fcfjriften erlaffen über bie gußbefleibung ber Gruppen. @S

fucfjt nun biefe Soifcpriften möglicpft allgemein jur Äcnntniß
unb Znmeitbttng ju bringen.

©S ift natürlich Don poper SBidjtigfeit, baß fdfon bie

Äinberfdiupe eine öernünftige gönn erhalten unb ber guß nid)t
Derborben wirb. ®ie betreffenben Sorfcpriften unb Zuleitungen
foßen burd) Serniittlung ber ÄantonSregierungen aßen ©d)Up=

machern jugefteflt werben. Zucf) foß benfelben ber Sejug non

Seiften nad) ber Dorgefcpriebenen gönn erleichtert »erben.

©old)c Seiften «erben jum ff5rcife Don ffr. 1. 40 für baS

Saar öon ber technifdjen Zbtheilung ber ÄriegSmaterialDermaltung
abgegeben. Ucberbieß «erben auf ben fantonalen ÄricgS»
fommiffariaten Dom 9?oDember 1886 pinmeg Seiften, foraie auch

9Rufterfd)Upe jur ©inficfjt aufliegen.
9Rit ber ©orge für eine richtige gortu ber ©d)ul)c ift in»

beß nur ein ®peit ber gragc gelöst. ®ie gontt ber Strümpfe
ift nidjt minber «idjtig für bie richtige gußbefleibung. ®aper
richtet baS Siilitärbepartcnieut fein Zugenmerf aud) barauf,
biejetiige gußbefleibung, «cldje DorzugSmeife in ben gantilien
hergefteßt wirb, närnlid) bie ©trümpfe, ebenfaßS in gmeefmäpi»

gere gormen gu bringen, «eil notorifdj zahlreiche gttßleiben
auf bie Sefdjaffenl)eit biefer znrüdgefüprt «erben müffen.

3u biefem 3>occfe pol öS eine fpejicß für bie Hausfrauen
beftimmte Zuleitung über bie ©rfteflung rationeßer bp a a rft r ittup fe

burd) eine Sehrerin ausarbeiten laffen unb «ünfctjt, biefe Zn=
leituug burd) Sermittlung ber bie ZrbeitSfcpuien befuchenben
Äinber in bie Hänbe ber ffauSmütter unb baburch Z""' <*ßge=

meinen Serbreitung jit bringen. ©S erfudjt beßpalb bie fan»
tonalen ©rziepungSbireftioncn, feine Semitl)ungen ju unterftüpen,
inbem biefelbett burch bie ZrbeitSlehrerinnen bie fchulpflichtigen
Äinber in ber fjerfteßung Don Saarptrümpfen nach ber neuen
Sorfcprift anleiten unb jeher ganiitie mit arbeitSfd)ulpf(ichtigen
Äinbern ein ©pemptar ber bezüglichen Sorfdjrift zunt ©cbrattdje
Derabfotgen laffen. gft in mehreren Äantonen bereits gefcpeheit.

Oteueö in her ©faferei. ®aS ®afelglaS «irb
nächftenS im Saumefen eine üiel größere (Rofle fpielen als
bisher. ©S finb nämlid) jüngft Derfcpiebene ©inrichtungcn pa»
tentirt «orben, «eld)e ermöglichen, ®afclglaS ganz bißig unb
in beliebig großen ©tüden Dcrmittelft eines 2Batz«erfS pei^u»
fteiïen unb fogar gleid)zcitig mit feinen 9Ruftern (gewürfelt,
gerippt unb mit beliebigen anberen 3oidmungen) zu üerfepen.
©olcpeS ©laS «irb Dorzüglicp zu ®ocp= unb SBanbüerglafungen
bienlich fein unb fd)ou barutn Diel bißiger zu ftchen fommen,
«eil nur uod) ber 9Rnfdjineit» unb (Ropmaterialwertp in Setracht
Zu ziehen finb, bagegen bie theuren ZrbeitSlöhne ber ©laSbläfer
(ein ©laSbläfer Deibient 400—500 ffr. per 9Ronat) «egfaßen.

©pezieß z" Serzierungen non Soadjtbauten ift
auch eine neue ©laSmofaif erfunben «orben unb gtuar üon
Zuguftin ©crefa in Seitebig.

®er ©rfinber ift Sefiper einer ©laS» unb ©djmelzperlen»
fabrif, unb eS fdjeint, baß bie Zbfüße biefer gabrifation jur
§erfteflung beS SîofaifS oeriuenbet «erben. Znfchcinenb hat
man bie 1 ©entimeter biden Holzplatten, «eldje baS SRofaif
tragen, gunäepft mit einer «eid)en SRaffe, bie fpäter erhärtet,
bünn überftrichen unb alSbann in biefe 9Jîaffe bie minzig flehten
©plitter ber bunten ©laS» unb ©d)metzperlen entfpredjenb ben
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Zugaben eineS farbigen ÄartonS eingebrüdt. ®ie Stäben
Zeigen Stätter, Slumen unb ffrüdjte in frieSartiger Seljanbtung
mit Äonturen »on fdfmarzen ©d)melzper£en. ®iefe in ihren
Uebergängcn auf's ^artefte burchgeführte Sîofaifntalerei hebt
fid) non einem auS gelben ©d)mclzfplitterit unb ©laSfragmenten
gebitbeten ©runbe ab. ®ie S3irfung ift Dortreff lid) unb «irb
niept non fo Dielen ® Ian g fi cl) tern beeinträchtigt «ie beim fal»
Diatifdjen ÛJÎofaif. ©egen leptereS pat baS SWofaifDerfahrett
ben Sorzug größerer Sißigfeit: 1 qm foftet nur 80 ffrattcS,
«äl)renb ber anbere ^3rei8 250 ffr. beträgt. — ®er ©rfinber
erflärt fein SDiofaif für metterfeft unb berechnet beffen ®auer
auf mehrere Ijunbert (fahre.

gerner «irb marmorirteS @Ia S and) balb in bei

SRöbelbranche eine fRoße fpielen.
SiarmorirteS ©laS, ein ©rfapmittel für SRarmor, baS

fiep «ie biefeS z«« Sebedcu Doit ©otnptoir», Saben», 2Bafd)=
tc. ®ifd)en eignet, «irb Don ber girtna ©aßinor, ®at)lor ttitb
©otttp. in ®arentum, Sa. Sereinigte ©taaten, in furzer 3^it
itt ben Habbel gcfarac£(t «erben. ®ie ^>erftellung ähnelt ber
beS ®afelglafeS unb ift burch Satent ficher gefteßt.

tpttleitlfrfjulj. ®aS Sureau beS 3fih'alfontiteS beS

fd)»eizerifd)en ©rftnbuugS» unb SIRufterfchupDereinS hat itt ge=

meinfamer ©iputtg mit ben ©eftionSpräfibentcn ben einftimntigen
Sefd)tuj3 gefaßt, baß ein ©efep nad) bem©inne beS ZntrageS
beS Herrn Sitf)ler»noitegger auch feine 3uftintmung erhalte.

&er @et«et'6ePercin ©afelftabt hat in feiner zaf)l=
reich befueßten Serfammlung Dom lepten greitag befdjloffeit,
geeignete ©d)rittc z" thutt, bamit baS Äleiitgemerbc bei ben
Öitterhanblungen über ben neuen HanbelSüertrag mit ®eutfd)=
lanb beffere Seriidfichtigitng finbe, als bei früheren SertragS»
abfcßlüffen.

^eitte tpolftecarfieit. ©in S^'OZ^B aon aßgetneiuerem
gntcreffe gelangte fürglich "od ber britten ©traffammer beS

SanbgerichtS 1 in Serlin z«"' Scrhanblung. ®er SPapegierer
(Robert ©anber, melcher gleichzeitig (Rcbafteur ber ®apezterev=
3cituug unb Sorßpenber ber Sohnfoutmiffiott ift, «ar ber Der»

fuepten 97öthigung attgeflagt. ®er Zngeflagte ftept an ber

©pipe einer Zitzapl ®apezicrer, meldje eS ftd) z""' Zufgabe
gemacht haben, ber überfjattb ttehmenben gabrifation Don
©chunbtttöbeln entgegenzutreten, bttrep ZuSfüfjrung Don gebiegener
Zrbeit höhere Söljne zu erzielen, unb il)r ©emerbe babttrdi za
heben. ZlS er Zttfang biefeS gapreS ben in ber @r. grattf»
furterftraße 9îr. 34 «ohnhaften ®apezierer Sid)teuftein befuepte,
überzeugte er fid) burd) ben Zugenfdjein, baß biefer bie gerabe
in Zugriff genommenen Zrbeiteit in pöcpft litberlicpcr SSeife
auSfüprte. ®er Zngeflagte maepte bem Sicptenfteiit Sorpaltungett
unb bezeichnete beffen j^anblutigStueife als uiiDerantmortlicp,
erpiclt aber bie Zutinort, baß ber Zuftraggebcr, ber in ber

©paitbauerftraße 49 «opnhaftc SRöbelpättbler ®outfer, mit ber
Zrbeit zufrieben fei, auep fo niebrige Sreife bafür zahle, baß
fie nidjt beffer pergefteflt «erben fömte. ©anber richtete nun
au ®omfer ein ©djreibeit, in tuelcpem er ipu aufforbertc, mit
ber gabrifation bißiger unb fd)Iecpter SRöbet innezupatten,
«ibrigcufaßS er baS Suölifitnt burcp fänimtlicpe Serlitter
3eitungcn üor feinem ©efdjäfte «arnett «iirbe. ®omfer fteßte
pierauf ben ©trafantrag «cgett Derfucpter 9?ötpigung. ®er
Zngeflagte erflärte, baß er fid) für Derpflidftct gepalten pabe,
bie gntercffeit beS SereinS ber S®apegierer «ie gefepepen tuapr»
Zunepmen; «iirbe er Derurtpcilt, fo pätte er jebettfaßS
nod) «eitere Znflagen z« erwarten, beuu er pabe nod) ein
®upenb Sriefe äpnlicpcn 3"paltS an anbere SRöbelpänbler
gerichtet. ®ie ScweiSnufnapme fiel für ben Zttgeflagten pöcpft
güuftig auS. ®cr 3oa0o Sicptenfteiit gab ait, baß er Don Dem
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Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Stutzern wurde Sonntags bei der Kaserne in Bern in Gegen-
wart einer Anzahl höherer Offiziere gemacht, welche sich über
die Vortheile und Resultate dieser Erfindung, ganz besonders
auch für militärische Schießübungen, laut „Vieler Anzeiger"
äußerst befriedigend und rühmend ausgesprochen haben. Mit
diesem Apparate wird alles Ricochetiren und überhaupt jede

Gefahr für die Schußzeiger aufgehoben, es bedarf keiner hol-

zerncn Kugelfang- und Schutzwände mehr hinter den Scheiben,
leiner Mühe mehr für das Ausziehen der Kugeln ans den

Schnßwandungcn und es ergibt sich die Leichtigkeit des Ein-
bringcns und Hcrausnehmens des Apparates aus den Scheiben-
Häusern (Scheibcnzellen), sowie dessen große Dauerhaftigkeit
und Widerstandskraft schon auf den ersten Blick.

Verschiedenes.

Fußbekleidung. Das eidgenössische Militärdepartement
hat in verdienstlicher Weise nach vieljährigen Proben neue Vor-
schriften erlassen über die Fußbekleidung der Truppen. Es
sucht nun diese Vorschriften möglichst allgemein zur Kenntniß
und Anwendung zu bringen.

Es ist natürlich von hoher Wichtigkeit, daß schon die

Kinderschuhe eine vernünftige Form erhalten und der Fuß nicht
verdorben wird. Die betreffenden Vorschriften und Anleitungen
sollen durch Vermittlung der Kantonsregierungen allen Schuh-
machern zugestellt werden. Auch soll denselben der Bezug von

Leisten nach der vorgeschriebenen Form erleichtert werden.

Solche Leisten werden zum Preise von Fr. 1. 4(1 für das

Paar von der technischen Abtheilung der Kriegsmaterialverwaltung
abgegeben. Ucberdieß werden auf den kantonalen Kriegs-
kommissariaten vom November 1886 hinweg Leisten, sowie auch

Musterschuhe zur Einsicht aufliegen.
Mit der Sorge für eine richtige Form der Schuhe ist in-

deß nur ein Theil der Frage gelöst. Die Form der Strümpfe
ist nicht minder wichtig für die richtige Fußbekleidung. Daher
richtet das Militärdepartement sein Augenmerk auch darauf,
diejenige Fußbekleidung, welche vorzugsweise in den Familien
hergestellt wird, nämlich die Strümpfe, ebenfalls in zwcckmäßi-

gere Formen zu bringen, weil notorisch zahlreiche Fußleiden
auf die Beschaffenheit dieser zurückgeführt werden müssen.

Zu diesem Zwecke hat es eine speziell für die Hausfrauen
bestimmte Anleitung über die Erstellung rationeller Paarstrümpfe
durch eine Lehrerin ausarbeiten lassen und wünscht, diese An-
leitung durch Vermittlung der die Arbeitsschulen besuchenden
Kinder in die Hände der Hausmütter und dadurch zur allge-
meinen Verbreitung zu bringen. Es ersucht deßhalb die kau-
tonalen Erziehungsdircktionen, seine Bemühungen zu unterstützen,
indem dieselben durch die Arbeitslehrerinnen die schulpflichtigen
Kinder in der Herstellung von Paarstrümpfen nach der neuen
Vorschrift anleiten und jeder Familie mit arbeitsschulpflichtigen
Kindern ein Exemplar der bezüglichen Vorschrift zum Gebrauche
verabfolgen lassen. Ist in mehreren Kantonen bereits geschehen.

Neues in der Glaserei. Das Tafelglas wird
nächstens im Bauwesen eine viel größere Rolle spielen als
bisher. Es sind nämlich jüngst verschiedene Einrichtungen pa-
tentirt worden, welche ermöglichen, Tafelglas ganz billig und
in beliebig großen Stücken vermittelst eines Walzwerks herzu-
stellen und sogar gleichzeitig mit feinen Mustern (gewürfelt,
gerippt und mit beliebigen anderen Zeichnungen) zu versehen.
Solches Glas wird vorzüglich zu Dach- und Wandverglasungen
dienlich sein und schon darum viel billiger zu stehen kommen,
weil nur noch der Maschinen- und Rohmaterialwerth in Betracht
zu ziehen sind, dagegen die theuren Arbeitslöhne der Glasbläser
(ein Glasbläser verdient 400—500 Fr. per Monat) wegfallen.

Speziell zu Verzierungen von Prachtbauten ist
auch eine neue Glasmosaik erfunden worden und zwar von
Augustin Ccresa in Venedig.

Der Erfinder ist Besitzer einer Glas- und Schmelzperlen-
fabrik, und es scheint, daß die Abfälle dieser Fabrikation zur
Herstellung des Mosaiks verwendet werden. Anscheinend hat
man die 1 Centimeter dicken Holzplatten, welche das Mosaik
tragen, zunächst mit einer weichen Masse, die später erhärtet,
dünn überstrichen und alsdann in diese Masse die winzig kleinen

Splitter der bunten Glas- und Schmelzperlen entsprechend den
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Angaben eines farbigen Kartons eingedrückt. Die Proben
zeigen Blätter, Blumen und Früchte in friesartiger Behandlung
mit Konturen von schwarzen Schmelzperlen. Diese in ihren
Uebergängen auf's Zarteste durchgeführte Mosaikmalerei hebt
sich von einem aus gelben Schmclzsplittern und Glasfragmenten
gebildeten Grunde ab. Die Wirkung ist vortrefflich und wird
nicht von so vielen Glanzlichtcrn beeinträchtigt wie beim sal-
viatischen Mosaik. Gegen letzteres hat das Mosaikverfahren
den Vorzug größerer Billigkeit: 1 am kostet nur 80 Francs,
während der andere Preis 260 Fr. beträgt. — Der Erfinder
erklärt sein Mosaik für wetterfest und berechnet dessen Dauer
auf mehrere hundert Jahre.

Ferner wird marmorirtes Glas auch bald in der

Möbelbranche eine Rolle spielen.
Marmorirtes Glas, ein Ersatzmittel für Marmor, das

sich wie dieses zum Bedecken von Comptoir-, Laden-, Wasch-
:c. Tischen eignet, wird von der Firma Callinor, Taylor und

Comp. in Tarentum, Pa. Bereinigte Staaten, in kurzer Zeit
in den Handel gebracht werden. Die Herstellung ähnelt der
des Tafelglases und ist durch Patent sicher gestellt.

Patentschutz. Das Bureau des Zentralkomites des

schweizerischen Erfindungs- und Musterschutzvereins hat in ge-
meiusamer Sitzung mit den Sektionspräsidenten den einstimmigen
Beschluß gefaßt, daß ein Gesetz nach dem Sinne des Antrages
des Herrn Bühler-Houegger auch seine Zustimmung erhalte.

Der Gewerbeverein Baselstadt hat in seiner zahl-
reich besuchten Versammlung vom letzten Freitag beschlossen,

geeignete Schritte zu thun, damit das Kleingewerbe bei den

Unterhandlungen über den neuen Handelsvertrag mit Deutsch-
land bessere Berücksichtigung finde, als bei früheren Vertrags-
abschlüssen.

Keine Polstcrarbeit. Ein Prozeß von allgemeinerem
Interesse gelangte kürzlich vor der dritten Strafkammer des

Landgerichts 1 iu Berlin zur Verhandlung. Der Tapezierer
Robert Sander, welcher gleichzeitig Redakteur der Tapezierer-
Zeitung und Vorsitzender der Lohnkommission ist, war der ver-
suchten Nöthigung angeklagt. Der Angeklagte steht an der

Spitze einer Anzahl Tapezierer, welche es sich zur Aufgabe
gemacht haben, der überHand nehmenden Fabrikation von
Schundmöbeln entgegenzutreten, durch Ausführung von gediegener
Arbeit höhere Löhne zu erzielen, und ihr Gewerbe dadurch zu
heben. Als er Anfang dieses Jahres den in der Gr. Frank-
furterstraße Nr. 34 wohnhaften Tapezierer Lichtcnstein besuchte,
überzeugte er sich durch den Augenschein, daß dieser die gerade
in Angriff genommeneu Arbeiten in höchst lüderlichcr Weise
ausführte. Der Angeklagte machte dem Lichtenstein Vorhaltungen
und bezeichnete dessen Handlungsweise als unverantwortlich,
erhielt aber die Antwort, daß der Auftraggeber, der in der

Spandauerstraße 49 wohnhafte Möbelhändler Domker, mit der
Arbeit zufrieden sei, auch so niedrige Preise dafür zahle, daß
sie nicht besser hergestellt werden könne. Sander richtete nun
an Domker ein Schreiben, iu welchem er ihn aufforderte, mit
der Fabrikation billiger und schlechter Möbel innezuhalten,
widrigenfalls er das Publikum durch sämmtliche Berliner
Zeitungen vor seinem Geschäfte warnen würde. Domker stellte
hierauf den Strafantrag wcgeu versuchter Nöthiguug. Der
Angeklagte erklärte, daß er sich für verpflichtet gehalten habe,
die Interessen des Vereins der Tapezierer wie geschehen wahr-
zunehmen; würde er verurtheilt, so hätte er jedenfalls
noch weitere Anklagen zu erwarten, denn er habe noch ein
Dutzend Briefe ähnlichen Inhalts an andere Möbelhändler
gerichtet. Die Beweisaufnahme fiel für den Angeklagten höchst
günstig aus. Der Zeuge Lichtcnstein gab an, daß er von dem

Möbelhändler Domker für ein Sopha und zwei Sessel 36 M.
erhalte und dafür diese Möbel, zu denen ihm nur die Gestelle,
Bezug und Posamenten geliefert werden, fertig stellen müsse.

Auf das Material rechne er 20 Mark, an Gehilfenlohn 12 M.,
so daß ihm als Meister 4 Mark verblieben. Er bezeichnete
den Angeklagten als einen Wühler, der seit fünf Jahren die

Gehilfen zu hohen Lohnforderungen aufreize u. s. w. Der
Zeuge Domker bestätigte die Angaben des Lichtenstein in Betreff
der Arbeitspreise. Vier Entlastungszeugen gaben ihre Aussagen
aber übereinstimmend dahin aus, daß die Arbeit und zum Theil
auch das Material ganz lüderlich und unreell sei. Der Feder-
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